
 

Seite 1 von 3 
 

 
 
 

 

 
Auch das neue Jahr beginnt mit zahlreichen Statistiken und Umfragen zur Geldanlage und zum Anlageverhalten 
in Deutschland. Dabei ändert sich die von der Bundesbank veröffentlichte Aufteilung des Geldvermögens seit 
vielen Jahren kaum.  
 
Dominierende 75 % sind in nominalen Werten angelegt, d.h. in Form von Sparbüchern, Festgeldern und 
mehrheitlich in Zinspapiere investierende Lebensversicherungen. Lediglich 25 % des Geldvermögens haben über 
Aktien, Fonds und Beteiligungen einen Bezug zu Realwerten und damit zur weltwirtschaftlichen Wertschöpfung 
und Inflationsschutz. Diese Tatsache ist dramatisch, da auch jenseits des Geldvermögens reale Werte eine 
vergleichsweise kleine Rolle spielen. So liegt die Eigentumsquote bei Immobilien mit 42 % am unteren Ende der 
westlichen Welt. Deutschland ist trotz nomineller Höhe seines Geldvermögens ein Volk der Mieter und 
Kontensparer statt der Eigentümer und Investoren. 
 
Das Fehlverhalten, trotz real negativer Zinsen an der langfristigen Vernichtung der eigenen Kaufkraft 
festzuhalten, befremdet immer wieder neu. Es bedarf dringender Korrekturen, wenn man sich nicht als 
zukünftiger Rentner auf die dauerhafte Kreditaufnahme des Staates und deren Umverteilung zu Lasten 
zukünftiger Generationen verlassen will und das bestehende System als wenig nachhaltig betrachtet. 
 
Dabei ist Investieren prinzipiell einfach. Jeder kennt oder nutzt Produkte, von denen er begeistert ist. Sei es das 
Smartphone oder Tablet, der Kaffeevollautomat, die Anwendung oder das Einkaufen im Internet, ein besonderes 
Nahrungsmittel oder einfach die Tankstelle um die Ecke. Dahinter stehen meist global erfolgreiche Unternehmen, 
deren Aktien an der Börse notieren. Aber während die Produkte und Dienstleistungen begeistern, werden die 
oftmals dahinter stehenden Aktien gerade in Deutschland nicht selten als Spekulation verstanden – ein teures 
Missverständnis. 
 
Wer langfristig seine Kaufkraft erhalten oder vermehren will, muss sich an der Wertschöpfung der Wirtschaft 
beteiligen, um dadurch eine Prämie für sein Geld zu vereinnahmen. Diese Aussage wird durch den 
Zusammenhang von risikoloser Anlage und risikobehafteter Anlage deutlich. Die Gesamtrendite einer Geldanlage 
setzt sich zusammen aus dem risikolosen Zins und der Prämie für das mit der Anlage einhergehende Risiko. 
Historisch über die letzten 100 Jahre konnten mit Aktien durchschnittlich 7,5 % pro Jahr verdient werden – diese 
setzten sich zusammen aus dem durchschnittlichen risikolosen Zins von historisch 3 % und einer Prämie von 
4,5 % für das Aktienrisiko. In Zeiten eines aktuell wie langjährig erwarteten negativen risikolosen Zinses 
(Einlagenzins der Bundesbank/EZB -0,6 %, Rendite 10-jährige Bundesanleihe -0,5 %) wird deutlich, dass allein 
zum Erhalt des Vermögens Risiken eingegangen werden müssen. 
 
Vor diesem Hintergrund stimmt die aktuell veröffentlichte Umfrage des Bundesverbandes deutscher Banken zum 
geplanten Anlageverhalten der Deutschen etwas optimistischer. Mittlerweile können sich 40 % der Befragten 
vorstellen, zukünftig auch in Aktien zu investieren. Angesichts der unveränderten Bevorzugung von Sparkonten 
und Zinspapieren bleibt es aber ein weiter Weg zwischen diesem Gedanken und seiner Umsetzung. 
 
Zwar lesen sich die historisch durchschnittlich 7,5 % pro Jahr Rendite mit Aktien überzeugend, dennoch ist mit 
starken Schwankungen und auch vereinzelten Stürmen über die Zeit zu rechnen. Wem daher der Einstieg oder 
Umgang mit Aktien zu risikoreich oder zeitaufwändig erscheint, sei ein Vermögensverwalter oder Fondsmanager 
empfohlen. Monatliche Sparraten sind bereits ab 25 Euro bei den meisten Aktienprodukten möglich – die oft 
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gehörte Ausrede, Aktien seien nur was für Vermögende, trägt also nicht. Vielmehr schafft man ohne Aktien kein 
Vermögen. 
 
Seit Gründung unseres Hauses haben wir uns der Aktie verschrieben, da wir von der Überlegenheit dieser 
Anlageklasse für die Altersvorsorge überzeugt sind. Dabei steht bei jeder Investmententscheidung die 
Risikotragfähigkeit unserer Mandanten im Vordergrund.  
 
Unser ARC ALPHA Equity Story Leaders konzentriert sich als Basisinvestment auf 30 globale Unternehmen, die 
durch die Kombination aus Qualität, Wachstumspotential und Bewertung überzeugen. Die Strategie gibt es seit 
mehr als zehn Jahren – sie konnte langjährig den Weltaktienmarkt  schlagen und auch in Marktstressphasen 
ihren Mehrwert unter Beweis stellen. 
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